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Zeichnung: Rauch

Versprayte
Heimatkultur ~

oder:
Wos is mei Vata?

Vor Jahrzehnten wurde von
zahlreichen Männer-, Frauen- und
Gemischten Chören ein Lied auf den
Text gesungen: «Muttersprache,
Mutterlaut! Wie so wonnesam, so
traut!» - Ueberhaupt war «traut»
hoch im Schwange - heute würde
man sagen, es sei «in» -, man
brannte den Wandspruch in
dekorative Brettchen: «Trautes Heim,
Glück allein» und war sich vor
lauter Rührung nicht einmal
bewußt, wie lausig schlecht der
Reim war. Aber hätte man etwa
sauberer reimen sollen: «Trautes
Heim geht aus dem Leim»? Es gab
damals überhaupt viel Poetisches,
womit man die Tränendrüsen
kitzelte, vom «trauten Mütterlein»
über das «holde Maidlein» bis hin
zum «trauten Lampenschein» und
zur «trauten Heimat».

Wehmut als Hobby
Im Grunde sollten wir uns nicht
über die letzte und vorletzte
Generation ihrer Sentimentalität wegen
lustig machen, angesichts der
Millionengewinne, die wir einem Udo
Bockelmann und andern Schall-
platten-Beschnulzern in den
Dachgarten oder in den Prominenten-
Bungalow nachwerfen. Es wird
kaum mehr lange auf sich warten
lassen, daß Heino oder ein anderer

Großverdiener aus der
Rührungsbranche das wehmütige Män-
nerchorsolo fädenziehend zum
Vortrag bringen wird: «Ach, wie
lieblich, ach wie traut klingt ins
Ohr der Heimatlaut!» Und es wird
nicht nur lieb Mütterlein traut sein,
das sich heimlich eine Träne abwischen

muß. Ach, die gute alte Zeit
samt Kuckucksuhr im dämmrigen
Stübchen-und, so möchten wir sachlich

beifügen: mit neun und zehn
täglichen Arbeitsstunden zu Löhnen,

die es nötig machten, daß
neben dem biederen Vater auch die
wackeren Buben, die holden
Mägdelein und sogar Mütterlein traut
mitverdienen mußten, damit die
Rösti nicht dreimal täglich unge-
schmälzt auf den Tisch kam.
Wonnesam, bei Gott!

Und dei Vata?
Doch wollen wir unsere Exkursion
in die Vergangenheit - die so weit
in die Gegenwart hereinspuckt,
daß es manchmal nicht ganz leicht
ist, Deckung zu finden - hier
abbrechen, denn schließlich haben wir
in der Ueberschrift eine ganz kon-
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